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Amtlicher Weil .
Heine Königliche Koheit der Großherzig haben Sich

gnädigst bewogen gefunden , dem Geheimen Postrath und Vor¬

tragenden Rath im Kaiserlichen General - Postamte , Johann
Friedrich Heß in Berlin , die unterthänigst nachgesuchte Er¬

laulmiß zur Annahme und zum Tragen des ihm von Sei¬

ner Majestät dem Deutschen Kaiser und König von

Preußen verliehenen Rothcn -Adlcr -Ordcns 4 . Klasse zu er -

theilcn .

Seine .königliche Koheit der Hrotzöerzsg haben Sich
gnädigst bewogen gesunden , dem praktischen Arzt r Karl

Brumm in Baden die unterthänigst nachgesuchte Erlaubniß

zur Annahme und zum Tragen des ihm von Seiner Maje¬

stät dem König von Italien verliehenen Ritterkreuzes des
Ordens der Italienischen Krone zu ertheilen .

Aicht -Amlttcher Werl .
Telegramme .

ff München , 31 . Jan . Durch ein königl . Reskript vom

gestrigen Tage sind die Kammern auf Montag den 13 . Fe¬
bruar wieder einberusen .

ff St . Petersburg , 31 . Jan . Der esthländische Land¬

tag hat den Gouverneur Fürsten Schakowsky einstimmig in
die esthländische Adelsmatrikel ausgenommen . — Die „Mos¬
kauer Ztg ." ist von der Londoner Polizeibehörde benachrichtigt
worden , daß die von London ausgehenden Anerbietungen
von Versicherungen gegen Verluste bei Wettrennen schwin¬
delhaft sind . — Bei der jetzt eingetretenen gelinden Witte¬

rung ist die Rhede von Reval eisfrei und die Schifffahrt
unbehindert .

Deutschland .
— Berlin , 30 . Jan . Sitzung des Deutschen

Reichstags .
Präsident v. Forckenbeck eröffnet die Sitzung um 11 ch Uhr .

Am Tische des Bundesraths : Delbrück , llr . Mi ch aeli s , Fries ,

Frhr . v. PerglaS , Meinicke u . A .
Tagesordnung . 1. Mittheilung von Beschlüssen der Kommis¬

sion zur Borberathung der Justiz -Organisationsgesetze . — Der Vor¬

sitzende der '
Kommission , Abg . Mi quäl , theilt dem Hanse Namens

der Kommission mit , daß sie ihrerseits keine Anträge auf Wahlen von

Stellvertretern zu stellen , und daß sie weiter beschlossen hätte , es möge

jedem Mitgliede des Reichstages während der kommissarischen Bcrathung

freistehen , formuürte Anträge einzureichen , über welche sodann die

Kommission zu beschließen habe .
Abg. I ) r . Windthorst gibt der Kommission zur Erwägung an¬

heim , ob es sich nicht empfehle , den Mitgliedern des Reichstags die

Protokolle der kommissarischen Verhandlungen zugänglich zu machen ,

da es doch nur auf diese Weife möglich sei, den Verhandlungen zu

folgen un >) danach etwaige Anträge zu formuliren .
II . Dritte Berathung des Bankgesetzes .
In der Generaldiskussion führt der schon länger bestehende Anta¬

gonismus der Abgg . Schrocder (Lippsladt ) und l )r . Bamber -

ger zu gegenseitigen , ziemlich heftigen Angriffen und Vorwürfen ,
durch die der Abg . Schrocder sich auch einmal einen Ordnungsruf des

Präsidenten zuzieht .
Abg . vr . Heine erklärt sich gegen die Vorlage , weil der gegen¬

wärtige Zeitpunkt nach seiner Ueberzeugung nicht dazu geeignet sei,
ein Bankgesetz zu beschließen . Man stehe in diesem Augenblicke unter ,
dem Eindrücke der Milliarden , die auf den Grundgedanken des Ge¬

setzes ihren Eindruck nicht verfehlt hätten . Er finde keine Gefahr
darin , wenn man mit dem gegenwärtigen Gesetz noch bis zur nächsten
Session warten würde , bis wohin die Verhältnisse sich geklärt haben
werden . Man habe bei diesem Gesetz gar nicht aus Sachverständige
aus dem praktischen Leben Rücksicht genommen , sondern sich beeilt , das

Gesetz unter allen Umständen durchzubringen . Auf diesen Standpunkt
könne er sich nicht stellen . Er wünsche , daß das Gesetz sich zum
Wähle des Vaterlandes bewähren möge ; leider werde diese Hoffnung
dadurch etwas beeinträchtigt , daß das hier vorgeschlagene System voll¬

ständig sich dem französischen anschließt , das nur für einen Theil deS

Volkes ein segensreiches geworden sei, nicht aber für das ganze Volk . ;
Redner schließt mit dem Wunsche , daß die Einführung d s Gesetzes
ein Jahr hinausgeschoben werden möge . I

Damit ist die Generaldiskussion geschloffen. !

In der Spezialdiskussion erhebt sich zunächst bei 8 9 eine längere
Diskussion , in welcher Abg . Baron v. Minnigerode einen auf

Wiederherstellung der Regierungsvorlage (Einführung der einprozenti¬
gen Steuer ) gerichteten Antrag des Abg . v. Denzin befürwortet , der ,
wie Redner schließlich bemerkt , ein moralisches Votum gegen die Pa¬
pierzettel aussprechen solle .

Lbg . Richter (Hagen ) bekämpft diesen Antrag , weil derselbe , wie
er ausführt , die ganze Grundlage des Gesetzes wesentlich erschüttere ,
denn viele Abgeordnete hätten für die kommunale Besteuerung der

Reichsbank gestimmt , weil die einprozenlige Steuer gefallen sei. Hätte
man tabula rasa , so könnte er sich mit dem Vorschläge befreunden ,
so aber liege die Sache nicht , denn man habe mit Privatbanken zu
thun , welche schon längst bestehen und welche Abgaben übernommen
hätten den einzelnen Staaten gegenüber , wofür sie von anderen Ab¬
gaben befreit sein sollten . Wollte man die Steuer wieder Herstellen ,

so würde aber auch die Bctheiligung des Privatkapitals , auf die er

großen Welch lege , gefährdet sein ; cs empfehle sich daher nicht , weiter

zu gehen , als durch das öffentliche Interesse unbedingt geboten er¬

scheine. Er bitte deßhalb um unveränderte Annahme der Beschlüsse
der zweiten Lesung .

Staatsminister Delbrück erklärt sich Namens der verbündeten

Regierungen für das Denzin '
sche Amendement . Dieselben gingen da¬

bei von der Auffassung ans , daß diese einprozentige Steuer eine Er¬

höhung des Diskonts nicht zur Folge haben würde . Dagegen seien
die verbündeten Regierungen entschieden nicht in der Lage , einem Ge¬

setze zuzustimmen , welches einerseits die einprozentige Steuer und

anderseits die Beschlüsse über die Gewinnvertheilung im 8 24 aufrecht
erhält .

Nachdem noch Abg . v. Biegeleben für den Denzin '
sch-m An¬

trag gesprochen , wird die Diskussion geschlossen und bei der Abstim¬

mung nach Ablehnung des Amendements Denzin 8 9 unverändert

genehmigt ; dcßgleichen fast ohne Debatte die folgenden 8ß 10 — 43 .

Zu 8 44 liegt der folgende Antrag des Abg . Tr . Laster und

Abg . vr . Harnier vor : an Stelle des in der zweiten Lesung be¬

schlossenen Zusatzantrags des Abg . Siemens zu setzen : „ Banken

welche bis zum 1 . Januar .1876 Nachweisen , daß der Betrag der nach
ihrem Statut oder Privileg ihnen gestatteten Notenausgabe auf den

Betrag des Grundkapitals eingeschränkt ist, welcher am 1 . Januar
1874 cingezahlt war , sind von der Erfüllung der unter 2 bezeichneten
Voraussetzung entbunden und erlangen mit der Gestattung des Um¬

laufs ihrer Noten im gesammten Reichsgebiete zugleich die Befugniß ,
im gesammten Reichsgebiete durch Zweiganstalten oder Agenturen
Bankgeschäfte zu betreiben . Dem Bundesrarh bleibt Vor¬

behalten , diesen Banken einzelne der durch die Be¬

stimmungen untep 1 ausgeschlossenen Formen der
Kreditert Heilung , in deren Ausübung dieselben
sich bisher befunden haben , auf Grund des nach ge¬
wiesenen besonderen Bedürfnisses zeitweilig oder

widerruflich auch ferner zu gestatten und die hier¬
her etwa noth wendigen Bedingungen fe st zusetze n ."

Abg . I >r . Lasker empfiehlt den Antrag zur Annahme , durch wel¬

chen das vor drei Tagen vom Hause abgegebene Votum gewissermaßen
den richtigen Ausdruck erhalten solle.

Staatsminister l ) r . Delbrück erklärt , Laß die verbündeten Ne¬

gierungen trotz der schwierigen Ausgabe , welche dem Bundesrath durch
diesen Antrag übertragen werde , dennoch demselben ihre Zustimmung
nicht versagen werden , wenn das Haus sich in seiner Mehrheit dafür
erklärt .

Nachdem sodann noch die Abgg . Bamberger und Siemens

sich ebenfalls für den Antrag erklärt , wird derselbe angenommen .
Die übrigen Paragraphen des Gesetzes geben zu einer Diskussion

keine Veranlassung und werden unverändert genehmigt , worauf sodann
die Annahme des Gesetzes mit großer Majorität erfolgt (dagegen nur
das Zentrum und einige Konservative ). Es folgt :

III . Mündlicher Bericht der Geschäftsordnungs -Kommission , betref¬
fend die Frage über die Fortdauer des Mandats des Abg . v. Cuny .

Berichterstatter Abg . Bernards empfiehlt dem Hause , zu be¬

schließen , daß das Mandat des Abg . v . Cuny durch die mit keiner

Besoldung verbundene Ernennung desselben zum außerordentlichen
Professor in der juristischen Fakultät der Friedrich -Wilhelms - Univerfi -
tät Hierselbst nicht erloschen ist.

IV . Petitionen , die sämmtlich nach den Anträgen der Kommission
erledigt werden .

Damit ist die Tagesordnung erledigt .
Präsident des Reichskanzlcr - AmtS , Delbrück , erklärt , daß er dem

Hause demnächst eine allerhöchste Botschaft bezüglich des Schlusses des
Reichstags mitzutheilen habe .

Präsident v . Forckenbeck rekapitulirt die geschäftliche Thätigkeit
deS Hauses .

Abg . v. Denzin spricht hierauf unter Zustimmung des Hauses
dem Präsidenten für die unparteiische Geschäftsleitung Len Dank des

Hauses aus und erheben sich die Mitglieder zum Zeichen der Aner¬
kennung von ihren Plätzen .

Präsident v . Forckenbeck dankt dem Hause für diese Anerken¬

nung seiner Geschäftsleitung , indem er zugleich seinerseits für die all¬

seilige Unterstützung , die er gefunden , ebenfalls seinen Dank aus¬
spricht .

Staatsminister Delbrück : Meine Herren ! Ich habe Ihnen
nunmehr die allerhöchste Botschaft zu verlesen , welche mich zu dem
Schluffe des Reichstags ermächtigt . (Das Haus erhebt sich .) Der
Minister verliest des Dekret , das den Schluß des Reichstags verfügt ,
und fährt dann fort : Meine Herren ! Auf ausdrücklichen Befehl Sr .
Maj . des Kaisers habe ich Ihnen den lebhaftesten Dank für die hin¬
gebende Thätigkeit auszusprechen , mit welcher Sie sich während einer
langen und arbeitsvollen Session den Arbeiten unterzogen haben . Die
Ergebnisse dieser Session reihen sich an die Ergebnisse der erfolgreich¬
sten Sessionen , welche der Reichstag bis jetzt gehalten hat . Auf aller¬
höchsten Präsidialbefehl erkläre ich im Namen der verbündeten Regie¬
rungen die gegenwärtige Session des Reichstags für geschlossen.

Präsident v. Forckenbeck : Wir aber schließen unsere Arbeiten
mit dem Rufe : „ Se . Maj . der Deutsche Kaiser Wilhelm I . lebe hoch
nochmals hoch und abermals hoch !" (Das HauS erhebt sich und stimmt
dreimal begeistert in daS Hoch ein .)

* Berlin , 30 . Jan . Die „ Nat . -Ztg . " schreibt :
Die gestern von Sr . Majestät dem Kaiser und König an den

Vorstand der brandenburgischen Provinzial - Synode
gerichtete Ansprache erscheint nach Lage der Dinge von erheblicher Be -
deMung ; sie ist thatsächlich zugleich an die jetzt versammelten Syno¬

den aller östlichen Provinzen gerichtet . Allgemein sind die Bedenken ,
welche man angesichts der Zusammensetzung und des ersten Auftretens
der meisten dieser Synoden für ein gedeiliches Gelingen des großen
Werkes hegt , zu "dessen Ausbau denselben eine wichtige Aufgabe zuge¬
fallen ist . Die brandenburgische Synode hat freilich ihre Vorstands¬
wahlen in gemäßigtem Sinne vorgenommen ; die von Schlesien , Pom¬
mern und Posen aber haben Anhänger einer extremen Richmng an
ihre Spitze gestellt und es haben in Berlin wie in Stettin die Streng¬
gläubigen bereits einen herausfordernden Anlauf gegen die Schranke
unternommen , welche der evangelische Oberkirchenralh durch den Er¬
laß vom 2. Juni 1874 den voranssichllicheu Versuchen gezogen hat ,
die Arbeiten am Berfaffnngswerke durch Hineinziehung von Bekennt -

nißfragen ungehörig zu beeinflnsj/n . Ta har nun der Khnig (wie
uns scheint sehr zutreffend ) insbesondere in einem Augenblicke , in wel¬
chem es den strenggläubigen ulementen der Synoden noch nicht zu
spät zur Umkehr ist, eindringlich darauf hingewieseu , worauf es gegen¬
wärtig ankowme ; er hat daran erinnert , daß es ein lebensfähiges
Werk zu schaffen gelte , ein solches , welches mit dem die ganze neuere
Gesetzgebung Preußens durchdringenden Geiste übereiusiimme ; er hat
deßhalb ermahnt , daß im Geiste des Friedens gehandelt werden müsse I

gleichwie er bei den Ernennungen von Syuodolmitgliederu sich von
beiden Extremen fern Hallen zu sollen geglaubt , so

'
hält er auch für

nöthig , daß letztere sich bescheiden, damit sich endlich eine Thal aufwei¬
sen lassen könne , .welche schon seit so langer Zeit erstrebt wurde , und
der von dem König gewählte Ton des Entgegenkommeus findet seine
Ergänzung in dein Hinweis , daß ein Außerachtlaffcn der leitenden
Gesichtspunkte zur Auflehnung gegen die Slaalsgesetze führen könne .
Wir sind begierig zu sehen , in welchem Maße die Worle Sr . Maj .
des Königs mildernd auf die Haltung der Synoden einwirkcn werden .
Auf alle Fülle ist die königliche Ansprache ein Zeichen , daß in den lei¬
tenden Kreisen auch hinsichtlich der evangelischen Kirche derselbe Geist
obwaltet , welcher seit einigen Jahren die allgemeine Kirchenpolitik nn -

screr Slaatsregiernng durchdringt .
* Berlin , 30 . Jan . In der heutigen Sitzung der bran -

dcnbm gischen Provinzialsynode erklärte der Vorsitzende ,
er halte mit dem Gesammtvorstande den Sack '

schen Antrag :
„ Diejenigen , welche die Gottheit Christi längnen , von jedem
christlichen Lehramt in der Provinz Brandenburg auszuschlie¬
ßen " , nach der Geschäftsordnung für zulässig und werde ihn
auf die Tagesordnung setzen . Der General - Superintmdent
Brückner entgegnete , er habe als königlicher Kommissär seine
Befugnisse bisher nicht angewendet , müsse aber diesem Be¬
schlüsse widersprechen , weil die praktische Ausführung des
Sack 'schen Antrags sich nicht auf die Provinz begrenzen lasse
und ein allgemeines Landesgesetz voraussetzen würde . Als
Vertreter des obersten Kirchcnregiments erhebe er daher ge¬
gen die geschäftliche Behandlung des Sack '

schen Antrags Ein¬
spruch . ( Bravo links .) Der Vorsitzende hält den Antrag
für geschästsordnnngsmäßig und erklärt , er werde den An¬
trag zur Berathung stellen .

Berlin , 31 . Jan . In dem Befinden der Frau
Kronprinzessin ist neuerdings eine wesentliche Besserung
eingetreten . Auch der Prinz Friedrich Karl wird bald
das Zimmer wieder verlassen können . Die Heilung seiner
Beinverletzung macht andauernd günstige Fortschritte . Schon
seit einigen Tagen vermag Se . Königl . Hoheit den kranken
Fuß wieder zum Gehen im Zimmer zu benützen .

Der Reichskanzler Fürst v . Bismarck war gestern durch
Unwohlsein verhindert , im Namen der verbündeten Regie¬
rungen den Reichstag zu schließen. Deßhalb wurde der Prä¬
sident des Reichskanzler - Amts , Staatsminister Delbrück ,
vor» Sr . Maj . dein Kaiser beauftragt , den Schließungsakt
zu vollziehen . In der gestrigen Sitzung des Reichstages
erhielten di » Verhandlungcn bei der drittm Lesung des Bank -
gesctzes unerwartet eine solche Ausdehnung , daß noch um
2ys Uhr Nachmittags — also etwa eine Stunde vor dem
Schluß der Session — viele Abgeordnete die Meinung heg¬
ten : es werde zur Erledigung dieses Gesetzentwurfes noch
eine Abend -Sitzung nothwendig sein . — Bekanntlich ist dem
General -Postdircktor I> . Stephan die interimistische Ver¬
waltung der vakanten Generaldirektion des Telegraphenwesens
übertragen worden . Besonders in militärischen Kreisen wird
hier hervorgehoben , daß aus sehr wichtigen Gründen es sich
empfehle , bei der Neubesetzung der erledigten Stelle die Lei¬
tung dieser Verwaltung wieder in die Hände eines Militärs
zu legen .

ff Breslau , 30 . Jan . Die Provinzialsynode hat 11
Orthodoxe und 10 Liberale zur Generalsynode gewählt . Die
liberale Minorität erklärte , daß sie im Falle ihrer Nichtbe¬
rücksichtigung durch Ausscheiden die Provinzialsynode beschluß¬
unfähig machen würde .

ch Königsberg , 30 . Jan . Die Provinzialsynode wählte irr
engerer Wahl den entschieden kirchlichen Provinzial - Schulrach
Schräder mit 67 Stimmen zum Vorsitzenden . Der Gegen¬
kandidat , Geheimrath Hcllwig , erhielt 29 Stimmen .

Z Straßburg , 31 . Jan . Der Bürgermeistereiverwalter
Herr Back ist seit vorgestern von Berlin zurück wieder hier
eingetroffen . Allmälig erheben sich denn doch in allen Krei¬
sen lauter und lauter Stimmen , welche dem umsichtigen , er¬
folgreichen Schaffen dieses Beamten die gebührende Gerech¬
tigkeit widerfahren lassen . Wie sonstigen durch ihre Stel¬
lung und ihren Berus hervorragenden Persönlichkeiten des



Reichslandes begegnet dabei auch Herrn Back fast alltäglich
das Geschick , von Straßburgern extremer Richtung wegen
seiner ganz unzweifelhaften deutschen Gesinnung und Hal¬
tung Tadel zu erfahren — gleichzeitig aber von Eingewan¬
derten extremer Richtung als zu elsässisch gesinnt bekritelt
zu werden . Wie Ihnen bekannt , zählen die eingewanderten
Bevölkerungstheilc nicht wenige Elemente , denen das Deutsch¬
werden des Elsasses zu langsam von statten geht , und die
deßhalb gerne durch Ergreifung dessen , was sie „kräftige
Maßregeln " nennen , etwas „ Zug " in die Situation bräch¬
ten . Bei diesen unseren Mitbürgern , deren politischen Scharf¬
blick wir nicht eben loben möchten , kann es im Handum¬
drehen begegnen , daß sie dem besten , patriotischsten Wirken
den leisen Verdacht crypto -gallischer Hinneigungen vor die
Thüre legen . Herr Back befindet sich u . Ä . in dieser fast
beneidenswerthen Lage , ist aber , wenn ihn die Umstände
noch ferner begünstigen , auf dem sicheren Wege , der popu¬
lärste Eingewanderte in Straßburg zu werden — wenn er¬
es nicht schon ist . — Die gestrige letzte Schwurgerichts -
Sitzung endete mit einem Todcsurtbeilc . Angcklagt des
Giftmordes war die 29jährige Bauersfrau Brigitta Bürckl ,
seit 1871 Wittwe , ihres Gewerbes Näherin in Geispols¬
heim , einem Dorfe 3 Stunden von hier . Die Verhand¬
lung ergab ein bedenkliches Bild von der sittlichen Beschaf¬
fenheit ländlicher Kreise . Denn nicht nur wurde , auch durch
ihr eigenes Geständniß , bewiesen , daß Brigitta Bürckl die
Ehefrau eines gewissen Hofbesitzers Schaal , mit dem sie ein
strafbares Verhältniß unterhielt , in kaltblütigster Weise durch
selbst gebackene , vergiftete Kuchen aus dem Wege geschafft
hatte , um sich an deren Platz zu setzen , sondern durch die
Zeugenaussagen kamen noch sonstige Dorfgeheimnisse zur
Enthüllung , die Allem eher als schlichten und frommen Sit¬
ten und Gebräuchen ähnlich sahen . Von dein Anklagepunkte ,
die Beschuldigte habe auch ihren zweiten , 1871 verstobcnen
Mann durch Gift getödtet , sprachen sie die Geschwornen
zwar frei , die chemische Untersuchung hatte aber »« zweifel¬
haft fcstgestellt , daß bei der spät ansgegrabenen Leiche des
Mannes Arsenik gefunden wurde . Die Vergiftung an Frau
Schaal war überwiegend mit Phosphor ausgeführt worden ,
den die Bürckl in der Apotheke zu Fegershcim kaufte . Die
Bürckl , äußerlich das Urbild einer stillen , in sich ge¬
kehrten ländlichen Vielverkannten vernahm den Urthcilsspruch
ohne jede Bewegung . Die Theilnahme des Publikums , be¬
sonders aus Geisoplsheim und Umgegend , war außerordent¬
lich . Die Verhandlung dauerte mit Unterbrechungen von
früh 9 Uhr bis Abends ' /eil Uhr .

T Metz , 31 . Jan . Der hiesige Gemeinderath hat kürz¬
lich das von der Finanzkommission ausgearbeitete städtische
Budget für das laufende Jahr genehmigt . Dasselbe be¬
läuft sich in Einnahmen und Ausgaben auf 1,142,375 Frcs .
und stimmt in allen Hauptpunkten mit dem des vorigen Jahres
überein . In der gleichen Sitzung wurde auch die Weiter¬
verpachtung des Stadttheaters an die Regierung zum Preise
von 10,OM Frcs . pro Jahr beschlossen. — Die hiesigen
Bezirkstags - Wahlen mit den obligaten Mandatsnieder¬
legungen werden schließlich auch von der einheimischen Be¬

völkerung von der humoristischen Seite aufgefaßt . Da die
Protestpartei allem Anscheine nach bei ihrem Programm be¬
harren wird , bei jeder Neuwahl nur einem solchen Kandida¬
ten die Stimme zu geben , der sich von vornherein dazu
verpflichtet , das Mandat anzunehmen und dann wieder nie¬
derzulegen , so muß über kurz oder lang der Vorrath von
Kandidaten sich erschöpfen . Schon bei der letztmaligen Wahl
konnte nur mit Mühe eine geeignete Persönlichkeit aufgetric -
ben werden . Vielleicht trägt die in der Karnevalszeit üppig
blühende Satyre mehr als Vernunftgründe dazu bei , die
Einwohnerschaft bezüglich der Bezirkstags -Wahlen zu der
gleichen Ansicht zu bekehren , wie sie auf dem Lande , dessen
sämmtliche Kantone im Bezirkstage vertreten sind , schon
längst zum Durchbruch gekommen ist .

sfl Leipzig , 29 . Jan . ( Aus der Rechtsprechung des
Reichs - Oberhandelsgerichts .) Die bekannten Kla¬
gen aus Elsaß -Lothringen wegen der großen Verwüstungen ,
welche dort von den übermäßig zahlreichen Wildschwei¬
nen angerichtet werden , führen jetzt zu zahlreichen Prozes¬
sen . Die Gerichte haben die Jagdpächtcr zu so namhaften
Entschädigungen verurtheilt , daß diese das Jagdvergnügen
mit einem Theile ihres Vermögens bezahlen müßten . Die
von letzteren eingelegten Kassationsbeschwerden wurden ver¬
worfen . Die Unterrichter stützten die Verurtheilung der
Jagdpächter darauf , daß diese ihren Jagdhütcrn und den
Eigenthümern der Felder verboten , die aus dem Walde aus -
brechenden Wildschweine zu schießen , worin eine Nachlässig¬
keit im Sinne von Art . 1383 0 on . gefunden wurde . Der
oberste Gerichtshof eignete sich diese thatsächliche Festsetzung
nicht an , konnte sie aber als Nichtigkeitsrichter seiner Prü¬
fung nicht unterwerfen ; dagegen konnte er eine Rechtsver¬
letzung nicht annehmen , weil allerdings nach dem französi¬
schen Civilrechte auch die Haftbarkeit für Wildschaden nach
den allgemeinen Principien der Verantwortlichkeit für Ver¬
gehen und Versehen beurtheilt werden muß . — Ein Wech¬
sel über 5M0 fl . war auf Johann und Maria Kl . zu M .
gezogen und von diesen acceptirt . Die Trassaten sind ein
Ehepaar ; die Frau hatte ihren Namen unter jenen des
Mannes geschrieben und sie focht daher den Wechsel als ge¬
gen sie ungiltig an , weil sich aus diesem die ehemännliche
Autorisation nicht ergebe . Die Beschwerde wurde verwor¬
fen ; die Ermächtigung der Frau im Wechsel selbst war je¬
denfalls schon deßhalb nicht nöthig , weil in diesem die Tras¬
saten gar nicht als Eheleute bezeichnet waren . Uebrigens
stand außer Zweifel , daß , abgesehen von der Wechselform ,
die Autorisation allerdings erfolgt war .

Oesterreichische Monarchie.
* Wien , 26 . Jan . Der „Köln . Ztg . " wird geschrieben :

„ Im Ministerium des Aeußern begannen heute unter Zu¬
ziehung von Vertretern der beiderseitigen Handelsministerien
die vorbereitenden Berathungen zu der demnächst zu eröffnen¬

den Zvllkonferenz mit den hier eintreffenden Delegirten
Rußlands . — Nicht ohne Ueberraschung erfährt man heute
officiös , daß es dem Finanzminister gelungen ist , die jüngste
Kreditoperation , zu der er verfassungsmäßig ermächtigt
wurde , zu dem Curse von 95 '

z ohne Abzug auszuführen ,
einem Curse , wie er so günstig seit 1847 nicht erzielt wurde ,
trotzdem die neuen Schatzanweisungen sich nicht jener beson¬
deren Bencficien zu berühmen haben , wie beispielsweise das
Steueranlehen von 1864 . Es darf dies wohl dem Umstande
zugeschrieben werden , daß die Geldmächte der Ueberzeugung
sind , der Krach , welcher alle finanziellen und wirthschaftlichen
Kreise so tief erschütterte , habe wenigstens den Staatsschatz
intakt gelassen . Ergeben doch die Steuertabellen , daß die
Eingänge des verflossenen Jahres den Voranschlag um 5 ' /2
Millionen überstiegen haben , eine Thatsache , an der die Pio¬
niere der Staatshilfe vergebens mäkeln . — Das Zeugenver¬
hör des vr . Giskra im Prozeß Ofenheim gestaltete sich
zu einem Plaidoyer des Zeugen für die Integrität seiner
eigenen Person . Freilich gipfelte dasselbe in dem gefährlichen
Grundsätze , daß jeder Gewinn erlaubt sein müsse , der nicht
durch das Strafgesetz verboten ist . Für die feineren Nuancen ,
die zwischen diesen beiden Marksteinen liegen , scheint ! >r.
Giskra keine rechte Empfindung zu besitzen. In den Augen
der Gründungsbarone und ihrer Reisläufer mag Hr . Giskra
rein gewaschen stehen ; für andere Leute dürfte schon diese
Konsorterie etwas Verfängliches haben . Auffallend war die
Animosität , mit der Giskra von seinem früheren Kollegen
I) - . Banhans sprach . So spricht nur Jemand , der die Ucber -
zeugung hat , daß er nie wieder ein Portefeuille anvertraut
erhalten kann . Oe. Giskra berief sich ferner darauf , daß
ihm der Kaiser die Ermächtigung erthcilt habe , den Gründer¬
gewinn von IM,OM fl . einzustreichcn . Nun soll aber diese Er¬
mächtigung nicht so gelautet haben , sondern der Kaiser es ledig¬
lich seinem (Giskra ' s ) Urtheil anheimgegeben haben , zu thun ,
was er mit seinem Amte vereinbar finde . Wie dem auch
sei, des Eindruckes vermag man sich nicht zu erwehren , daß
Giskra zu den Todten gehöre . Für Ofenheim lauteten aller¬
dings die Aussagen Giskra ' s sowohl als der Fürsten Sa -
pieha und Jablonowsky , sowie des heute vernommenen Gra¬
fen Borkowsky sehr günstig . "

ft Pcsth , 30 . Jan . Die heutige Sitzung des Unter¬
hauses war sehr stürmisch . Anläßlich der Beantwortungen
von Interpellationen und Petitionsverhandlungen griffen
mehrere Redner der Opposition den Minister sehr heftig an ,
demselben Unwahrheit vorwerfend . Der Ministerpräsident
wies energisch die Vorwürfe Czernatony ' s zurück , welche er
als unparlamentarisch bezeichnet . Es folgte eine erregte De¬
batte zwischen dem Ministerpräsidenten und Czernatony ,
worauf der Präsident des Hauses den Zwischenfall für er¬
ledigt erklärte und die Sitzung schloß.

Italien .
-f Rom , 30 . Jan . Der König empfing heute den Ge¬

neral Garibaldi , welcher in Begleitung des Generaladju¬
tanten Medici erschien . Der König unterhielt sich längere
Zeit mit demselben , besonders über die Projekte Garibaldi 's
zur Trockenlegung der Campagna di Roma .

Frankreich
/X Paris , 30 . Jan . Das heute mit einer Stimme Majo¬

rität angenommene Amendement Wallon lautet : „Der Prä¬
sident der Republik wird mit Stimmenmehrheit von dem Senat
und der Deputirtenkammer gewählt , die zu diesem Behufe
zu einer Nationalversammlung zusammentreten . Er wird
aus sieben Jahre ernannt und kann wiedergewählt werden . "

Die Untersuchungskommission für die bonapar¬
tist is Ahe n Umtriebe empfing heute vor ihren Schranken den
Justizminister Tai lhaud . Derselbe erklärte der Kommission ,
daß er es mit den Grundsätzen einer gesunden Rechtspflege
für unverträglich halte , die Akten über einen Strafprozeß
einem parlamentarischen Ausschüsse auszuantworten ; er könne
derselben ni hts Anderes vorlegen , als den Prozeßeinstellungs¬
beschluß . Da sich die Kommission damit nicht zufrieden gibt ,
wird der Streitfall wahrscheinlich vor das Plenum gebracht
werden .

Paris , 31 . Jan . Nationalversammlung von
Versailles . Sitzung vom 30 . Januar .

Die zweite Berathung des Gesetzentwurfs , betreffend die Orgcmi -
sirung der öffentlichen Gewalten , wird fortgeführt . Berichterstatter
v . Ventav 0 n zeigt an , daß der Dreißiger -Ausschuß das Amende¬
ment Wallon verwirft . (Beifall rechts .) Hr . Wall 0 n : Man
wendet gegen meinen Antrag ein , daß er das Gesetz vom 20 . November
zu ignoriren scheint ; aber der Ausschußenlwnrf thut ganz dasselbe ,
und wenn übrigens der Herr Präsident es für nothwendig halten
sollte , bin ich ganz bereit , die Worte hinzuzufügen : „ Nach Ablauf der
Gewalten des Marschall Mac Mahon . . . " . Präs . Buffet : Meine
Person müssen Sie aus dem Spiel lassen ! Hr . Wallon : Ich
spreche nur von dem Fall , daß mein Antrag sonst verfassungswidrig
wäre . Thatsächlich will er das Gesetz vom 20 . November nicht nur
nicht erschüttern , sondern vielmehr vervollständigen . Dieses Gesetz
sollte dem Lande Sicherheit geben ; das kann es aber nicht , so lange
der obersten Gewalt im Voraus ein bestimmter Termin gesteckt ist.
(Hr . v. Franclieu : Darum eben ist das Königthum unentbehrlich .)
Der Ausschußentwurf organisiert nur das Prvvosvrium und das Land

ist des Provisoriums müde . (Unruhe rechts .) Die , konservative Partei
hat es selbst im vorigen Jahre anerkannt , und darum wird s i e jetzt
für diese Krisis verantwortlich gemacht . Den einzigen Ausweg aus
derselben bietet die Republik , mag sie selbst ohne Sie und ohne Ihren
Willen eingesetzt werden . (Lärm .) Was das Kaiserreich betrifft , so be¬
deutet es den Krieg . (Hr . Gallo ni d ' Jstria : Den Krieg gegen
die Republikaner , ja wohl !) Das letzte Kaiserreich hat seinen Wahl¬
spruch , es sei der Friede , verrathen und , um sich inneren Schwierig ,
leiten zu entziehen , jenen unheilvollen Krieg unternommen , nach wel¬
chem wir es jetzt vorwurfsvoll fragen müssen : Was hast du aus Elsaß
und Lothringen gemacht ? (Beifall links .) Das Kaiserreich hat uns
Grenzen hinterlaffen , die noch ganz anders beängstigend sind , als jene
von 1815 . Die legitime Monarchie ist ebenfalls nicht möglich , sonst hätte Hr .
v. Carayon -Latour sie uns gewiß vorgestern vorgeschlagen ; im Jahre
1880 wird sie noch weniger möglich sein . Mein Antrag proklamirt

übrigens nicht die Republik , sondern nimmt sie nur als ein Gegebene «
Wenn Sie so fest überzeugt sind , daß die Republik in Frankreich un¬
möglich ist , so haben Sie ja die beste Gelegenheit , cs zu beweise»
wenn Sie einen Versuch damit machen . (Heiterkeit .) Entweder sie
währt sich , und dann werden Sie zu dem Glücke des Landes mit

'
bei-

getragen haben , oder sie bewährt sich nicht , und dann wird das Land
zu Ihrer Monarchie znrückkehren . Jetzt gilt es vor Allem , die Re .
gierung existenzfähig zu machen . Geben Sie ihr die Möglichkeit , sich
umzuwandeln , nicht au einem bestimmten Termine , sondern wenn dar
Land es verlangt ! (Beifall im linken Zentrum .)

Hr . Desjardins , Unterstaatssekretär im Unterrichtsministerium :
Nicht als Mitglied der Regierung , sondern lediglich als Abgeordneter
beantrage ich zu dem Amendement Wallon folgenden Zusatz :

Nach Ablauf der Gewalten des Marschalls Mac Mahon üiid
wenn nicht eine Revision der Vcrfassungsgesetze nach Maßgabe
der unten folgenden Bestimmungen beschlossen wird , wird der
Präsident der Republik u . s. w.

Auf diese Art würden Sie das Septennat genügend befestigen und
doch die Zukunft offen halten . (Dieser notorisch von Herzog v. Br 0 »
glie eingegebene Antrag wird allerseits mit der größten Kälte ausge¬
nommen .)

Hr . Raoul Duval : Der Antrag Wallon ist offenbar nur der
gestern verworfene Antrag in einer andern Form (Sehr gut ! rechts .)
der Antrag Desjardins wiederum eine unbestimmte Verlängerung dese
Provisoriums . Ich kann nicht müde werden , Ihnen zu wiederholen
daß eine Kammer , die nichts mehr leisten kann , in den Schoß des
Landes zurückkehren muß ; ich für meinen Theil betrachte mein Man¬
dat für beendet . Die Monarchie können Sie nicht machen und unsinnig
wäre eS auch , die Republik durch eine Mauerspalte einznschmuggeln .
Wer die Volkssouveränetät anerkennt , muß zugeben , daß es keinen an -
dern Ausweg gibt , als das Land entscheiden zu lassen .

Hr . Chesnelong bekämpft die Anträge Wallon und Desjardin
vom royalistischen Standpunkt . Das Gesetz vom 20 . November sollt ,
durchaus nicht vereitelt , aber es dürfe auch nicht mehr hineingetragen
werden , als ursprünglich darin lag . Wonach das Land verlangt , das
ist eine unbestrittene Autorität , und eine solche kann dis Republik nim¬
mermehr gewähren . Die Republik würde die Religion , die Familie ,
das Eigenthum bedrohen ( Gelächter links ) , sie will Gott aus unfern
Kirchen vertreiben , sie ist von der Revolution unzertrennlich . Ich be-
schwöre die Nationalversammlung , alle Amendements zu verwerfen , in
welchen von der Einführung der Republik die Rede ist . (Beifall rechts ,
ironischer Beifall links , Lärm .) Hr . Clapier erklärt sich für die
Verschmelzung der Anträge Desjardins und Wallon .

Berichterstatter v . Bentavsn erinnert noch einmal daran , daß
der Antrag Wallon nur den gestrigen Vorschlag Laboulahe 's wieder
ausnehme . Der Antrag Desjardins scheint ihm müssig oder doch höch¬
stens geeignet , mit einem Theile des Wallon 'schen Antrages bei Art . 3
nnd 4 zur Sprache zu kommen . Hr . Verenger (unter wachsender
Unruhe ) : Wenn der Antrag Desjardins blos eine Anspielung auf die
Revision enthalten soll, ist er allerdings überflüssig . Nach einigen Be -
merkungen der HH . Depeyre und v . Kerdrel , die in dem Lärm
- anz » » gehört verhalle » , wird der Antrag D esj a rdi ns zur Ab¬
stimmung gebracht und mit 342 gegen 132 Stimmen verworfen
(Tumult .)

Hr . Dufaure : Nur zwei Worte . Ich habe mich mit meinen
Freunden der Abstimmung enthalten , was ich immer nur ungern und
nothgedrungen thue . Gegen die vorgeschlagene Bestimmung selbst haben
wir gar nichts eiuznwenden . Wir wollen den Gewalten des Marschalls
durchaus nicht zu nahe treten , und was die Revision betrifft , so habe
ich ja selbst zu ihren Gunsten ein Amendement zu Art . 4 eingebracht .
Aber hier war die Bestimmung schlechterdings nicht am Platze . Präs .
Buffet bringt nun das A m e n d e m e nt W al l 0 n zur Abstim¬
mung . In dem Augenblick , da das Scrutinium geschlossen wird ,
wollen noch einige Abgeordnete ihre Stimmzettel abgeben . Die Linke
wittert Unralh und schlägt Lärm , es stellt sich aber heraus , daß gerade
nur ein Abgeordneter für und ein anderer gegen das Amendement
stimmen will . Man beruhigt sich und der Präsident verkündet unter
athemloser Spannung des Hauses das Resultat : das Amendement
Wallon ist mit 353 gegen 352 Stimmen , also mit einer Majorität von
einer Stimme , angenommen . ( Sensation .) Die Sitzung wird
um 6 ^/4 Uhr aufgehoben . — An der A b e n d b ö r s e fiel die fünf¬
prozentige Rente auf die Nachricht von den Versailler Beschlüssen von
101 .07 auf 100 .85 .

^ Paris , 31 . Jan . Das gestrige Votum der Na¬
tionalversammlung verdient eine nähere Berichtigung . Zu¬
nächst ist das Amendement Wallon mit einer Majori¬
tät , nicht von einer , sondern von zwei Stimmen angenom¬
men worden . Hr . Ganault , republikanischer Abgeordneter
der Aisne , erklärt im amtlichen Blatt , daß er sich nicht
der Abstimmung enthalten , sondern für das Amendement ge¬
stimmt hat . Folgende Abgeordnete habeil vorgestern gegen
das Amendement Laboulaye und gestern für das Amen¬
dement Wallon gestimmt : Adrien Leon , Beau , General
Chabrou , Delacour , Drouin , Gouin , d '

Haussonville , Hous -
sard , Savary , v . Svgur und Doisin . Ferner erklärten sich
für das republikanische Amendement folgende Abgeordnete ,
welche Tags zuvor sich der Abstimmung enthalten hatten
oder abwesend waren : Besnard , Desbons , Ducuing , Du -
vergnier de Hauraune , Guinard , Paul Morin und Target .
Der Letztere, Gesandter im Haag und wegen seiner zweideu¬
tigen Haltung sprichwörtlich , hatte auf telegraphischem Wege
seinen Beitritt zu dem Amendement Wallon erklärt . Man
erzählt sein blaues Wunder von den Anstrengungen , welche
der Herzog v . Broglie während der Abstimmung machte ,
um die Mitglieder des rechten Zentrums bei der Fahne zu
erhalten . Der Prinz Joinville wollte sich der Abstim¬
mung enthalten und der Herzog v . Audiffret - Pasquier
für das Amendement Wallon stimmen ; beide ließen sich durch
die flehentlichen Bitten Broglie ' s erweichen und stimmten
dagegen . Drei andere Orleanisten vom reinsten Wasser
blieben aber für die Vorstellungen des verzweifelten Herzogs
taub : Die HH . Savary , v . Svgur und d ' Hausson¬
ville haben , wie wir gesehen , für die Republik gestimmt .
Was die Minister betrifft , so stimmten sie mit der einzi¬
gen Ausnahme des Hrn . Mathieu - Bod et , der als alter
Parteigenosse Wallon ' s Schamgefühl genug hatte , sich wenig¬
stens der Abstimmung zu enthalten , gegen das Amende¬
ment . DieAkad emie zählt in der Nationalversammlung neun -



zehn Mitglieder ; von ihnen stimmten zwei , nämlich Herzog
v. Broglie und Graf Daru, gegen und siebzehn für die Re¬
publik. Es sind die Herren : Barthslemy Saint -Hilaire ,
Calmou, Casimir Porter, Dufaure , Jules Favre , Laboulayc,
Leonce de Lavergue , Littre , Henri Martin , Remusat , Leon
Say . Jules Simon, Thiers , Vacherot , Waddington, Wallon ,
Wolowski. Die äußerste Linke hatte, wie wir richtig er- !
riethen , gestern nur, um die Unschlüssigen vom rechten Zen - !
trum herüber zu locken , den Scheinbeschluß gefaßt , gegen das !
Amendement Wallon zu stimmen . In Wahrheit hat sie dann !
ohne eine einzige Ausnahme das Amendement votirt. Die I
parlamentarische Frivolität hat hier wohl ihren Gipfel erreicht. ^

Spanien . !
-s- Madrid , 31 . Jan. Die amtliche „ Gaceta" veröffent¬

licht ein amtliches Dekret , welches den Journalen die Be¬
sprechung aller Handlungen des Ministeriums gestattet , da¬
gegen verbietet , die Mitglieder der königlichen Familie , die
konstitutionelle Monarchie und die Religion anzugreifen oder
Nachrichten zu verbreiten , welche den Karlisten irgendwie
nützen könnten . Jedes Journal, das nach dreimaliger tem¬
porärer Suspension diesen Bestimmungen zuwiderhandelt,
wird unterdrückt. Ein weiteres Dekret enthält Bestimmun¬
gen über eine besondere Rechnungsführung für die schwebende
Schuld. — Das amtliche Blatt meldet , daß die Bevölkerun¬
gen von Cuba, Portorico und den Philippinen sich durch
Delegirte für Alfonso ausgesprochen haben .

— „ Agencc Havas" meldet aus Santander vom
29. Januar, daß die Karlisten sich auf das linke Ufer des
Oriaflusses (Provinz Guipuzcoa) zurückzogen und daß die
Brigade Salcedo im Verein mit Miquelets den Flecken
Usurbil genommen hätte . Die Generale Loma und Blanco
besetzten den Oria und würden morgen über diesen Fluß
eine Schiffbrücke schlagen. Die Brigade Jnfanzon setzt die
Operationen gegen Guetaria und Zarauz erfolgreich fort.
Die Verluste seien gering .

ff Santander , 29. Jan. Die deutschen Schiffe „Au -
gusta " und „Nautilus " sind hier eingetroffen . — Der
Kapitän Zepplin und einzelne Matrosen der Brigg „ Gu¬
stav " sind noch in karlistischer Gefangenschaft . — Die al-
fonsistische Sache gewinnt dem Vernehmen nach in Na¬
varra Anhänger.

ff Tafalla , 30. Jan. Moriones hat heute Tafalla
mit sehr bedeutenden Streitkräften verlassen , um die Karli-
stcn zu umgehen . Das Hauptquartier des Königs Alfons
ist noch in Tafalla . Man glaubt , daß ein Zusammenstoß
der beiden Armeen nicht vor einigen Tagen stattfinden wird.

Türket .
— ff Dem „ Telegr . Kvrresp . - Bureau " wird aus Kon -

stantinopek gemeldet : Der Fürst von Montenegro hat an
die türkische Regierung telegraphirt , daß er jedes Verlangen
einer Entschädigung oder Genugthuung wegen der Podgoricza-
Affaire zurückziehc, der Regierung anheimstellend , nach ihrem
Ermessen zu handeln . Die bei den Unruhen betheiligten
Montenegriner würden jedoch von den montenegrinischen Ge¬
richten bestraft werden , da das Gesetz nicht gestatte , sich selbst
Recht zu verschaffen.

Vhins .
ff Shanghai, 29. Jan . Gerüchtweise verlautet , es seien

in Peking anläßlich der Successions - Frage Unruhen ausge -
brochen.

Badische Chronik
G Karlsruhe , l . Febr . Die Stadtverordneten - Wahl

der 3 . Klasse am 29. uno 30 . d. M . war ziemlich lebhaft. Von 2974
Wahlberechtigten haben 1263 abgestimmt ( 17l1 haben nicht abgestimmt)
und jeder 32 Stimmen abgegeben , zusammen also 40,416 Stimmen .
Zwei Stimmzettel wurden für ungiltig erklärt . Tie höchste Stimm -
zahl, welche auf einen Kandidaten fiel, war 1248 , die geringste55 l . Es
waren 5 gedruckte Vorschlägevorhanden ; dadurch ergab sich eiuegroßeZer¬
splitterung ; die meisten Kandidaten der Stadtbürger -Vcrsammlung im
Rathhaus - Saale gingen durch . Von den Subalterubeamten wurde
keiner gewählt. Als Kuriosum erwähne ich , Laß ein Wahlzettcl den
Direktor , die Räche, Revisor, Sekretär , Registrator , Dekopist und
Kanzleidiener des großh. Verwaltungs ofes enthielt.

fff Mannheim , 29. Jan . In der heutigen Sitzung der Kreis¬
versammlung wurden zunächst die Gehalte und Diäten auf
Grundlage der Markwährung neu geregelt ; hieraus wurde der Kreis -
rechnnng für das abgelaufeue Jahr Decharge ertheilt und der Voran¬
schlag für das Jahr 1875 genehmigt. Die Kreisaüsgaben belaufen sich
hiernach aus 158,641 Mrk. ; unter den Einnahmen erscheinen die Bei -
träge für Gemeindestraßen mit 25,214 M -, die allgemeine Kreisumlage
zu 45 Pf . von 100 M . mit 67,242 M . und die Armenumlage zu 25
Pf . vom 100 M mit 43,862 M . Das Steuerkapita ' für erstereil be¬
läuft sich auf 149,428,720 Mrk., für letzteren auf 175,450,390 Mark .
Schließlich wurden die Neuwahlen vollzogen. Die fünf austretenden
Mitglieder des Kreisausschusses, HH. Lamey, Hoff, Schefer, Stützen¬
acker , L. Klein, sowie der Ersatzmann A. v . Port wurden wieder ge¬
wählt , als Ersatzmann wurde neu gewählt Kreisgerichts -Rath Heins -
heimer. Ebenso erfolgte die Wiederwahl der HH- Hebting, van Port ,
Wunder , Klein und Bassermann als Mitglieder des Aufflchtsrathes der
Kreis-Winlerschule Ladenburg, in welchen nun Hr . Sponagel gewählt
wurde. Als Rechnungskommissäre wurden HH . C. Eckhard und F .
Nestler ernannt . Die Vorschläge für die Bezirksräthe wurden nahezu
einstimmig genehmigt und darauf von dem Kreishauptmann die Ver¬
handlungen für geschlossen erklärt. Nach dem Schluffe der Kreisver¬
sammlung fanden sich deren Mitglieder zu gemeinschaftlichemMahle
im Pfälzerhofe zusammen. Es entfaltete sich hierbei eine rege Behag -
lichkeit und trug sich sichtlich der bei den Verhandlungen wahrgenom¬
mene Geist einheitlichen Zusammenwirkens auch auf diese außeramt¬
liche Versammlung über. Heitere und ernste Toaste folgten in raschem
Wechsel und dürfte wohl das Uri - eil eines ländlichen Abgeordneten,
daß ein solcher Tag ein Jahr des ländlichen Stilllebens an Anregung
und Genuß übertreffe, von vielen seiner Amtsbrüder , auch städtischen ,
bezüglich ihres Stilllebens , gern unterschrieben werden. — Auf kom

menden Freitag ist der Bürgerausschuß zur Feststellung des städtischen
Budgets berufen . Die Umlage soll bei Grund - , Häuser - und Ge¬
werbesteuer-Kapital 87,5 Pf . von 100 M ., bei Kapital- , bezhw . Käpital -
rentenstcuer-Kapitalien 5 Pf . von 100 M . und bei der Klaffensteuer
15 Pf . von 100 M . (des zweifachen Betrags des Jahreseinkommens )
betragen.

T Baden , 31 . Jan . Jetzt herrscht hier auch eine ziemliche
Faschingsregsamkeit , wenn auch lange nicht genug für
Schneiderinen , Modistinen , Coiffeure und Wirthe , die über Mangel
an Beschäftigung zu klagen haben. Am vergangenen Montag gab die
Zipfelkappen-Gcsellschaft einen Damen -Abend , der sehr zahlreich besucht
war und in welchem ein Tableau den meisten Beifall fand. Es stellte
den Glanz Badens zur Spielzeit , die trauernde „ Aurelia " und die
wieder aufgehende Sonne , welche die Eisenbahn auf den Merkur be¬
leuchtet , dar. Vor cstern Abend hielt die nämliche Gesellschaft unter
Vorantrilt von Musik wieder einen Rappelgang , und darauf einen
Herren - Abend . Gestern Abend war großer Ball in den Räumen des
Klubhauses von dem Klub veranstaltet , zu welchem viele Ein übungen
auch nach auswärts ergangen waren . Ihre Großh . Hoheit die Her¬
zogin von Hamilton , die Erbprinzessin von Monaco , Graf Trani re.
beiheiligten sich an demselben . Bis gegen 5 Uhr waren die Tanzen¬
den vereinigt . Heute Abend findet, von dem Museum veranstaltet , in
dem Restaurationssaale des Museums Maskenball statt mit Glücks¬
hafen. Es ist der einzige Ball , welcher in diesem Winter von der
Gesellschaft veranstaltet wird . An Konzerten hatten wir nach Lern
Quartett -Abende , in welchem Spieß von Karlsruhe großen und ver¬
dienten Beifall gefunden, am 22. Januar ein Symphoniekonzert , in
welchem außer der Genovefa-Ouvertüre von Schuhmann ein von
Abert eingerichtetes Präludium mit Fuge von Bach und , zum zweiten
Male, die Leonore-Symphonie von Raff aufgeführt wurde . Außerdem
trat aber in diesem Konzerte der Pianist Rübner von Kopenhagen, im
Gefolge des Landgrafen von Hessen hier sich aufhaltend , mit einem Kon-
zerte von Anton Rubinstein auf und stellte sich damit dem Publikum
als einen der erstell Interpreten seines Instruments in Technik,
Energie und Auffassung dar.

Vermischte Nachrichten.
— * Frankfurt , 3l . Jan . Nächsten Mittwoch und Donnerstag

legt das Bankhaus M . A . von Rothschild «K Söhne dahier 15
Millionen Gulden einer 5proz. Anleihe von 30 Mill . Kulten österr.
Währ , in Silber auf, welche das Königreich Ungarn auf Grund des
Gesetzes vom 7. Febr . 1874 als Selbstschuldner für den Aus¬
bau der ungarischen Ostbahn übernommen hat. Die Zinsen sind halb¬
jährlich zahlbar gestellt in deutscher Markwährung und in dem gleichen
Münzfuß erfolgen die Kapitalrückzahlungen zum Nennwerth der Obli¬
gationen durch Berloosuugen innerhalb 90 Jahren in Frankfurt a. M -
und in Berlin . Der Emifsionspreis ist auf 65 Proz . festgcstellt . Durch
die selbstschuldnerische Haftung des Königreichs Ungarn gewinnt der
neue Werth vollständig den Charakter eines Slaatspapiers und wird
als solches , da es auch in Holland und Belgien zur öffentlichen Sub -
scription aufgelegt wird , gleich den früheren ungarischen Staatsanlei¬
hen sehr rasch einen internationalen Markt finden , und dies um so
mehr, als es bei gleicher Sicherheit sich vor diesen noch durch seinen
billigen Preis auszeichnet. Durch die hohe Rente (über 6 '/ , Proz .)
empfiehlt sich der neue Werth als Material für feste Kapitalanlagen ;
außerdem dürfte er aber auch zu s. g . spekulativen Anlagen seine Ver¬
wendung finden, da er (abgesehen von der Amortisation ui pari ) durch
Kurssteigerungen , die bei dem billigen Emissionspreis nicht ausbleiben
werden, große Chancen für nicht unbedeutenden Kapitalgewinn lietet .
An einem durchschlagenden Erfolg der Subscription kann daher nicht
gezweifelt werden. (Vergl. übrigens auch den Prospect im Jnseraten -
thcil des heut. Blattes .)

ff Wien , 30 . Jan . Die „Wiener Ztg ." meldet, daß der Finanz¬
minister auf Grund des Gesetzes vom 13. Dezember 1873 zum
Zwecke der Förderung des Eiseubahu 'Baues eine schwebende Schuld
im Gesammtbetrage von 25 Millonen Gulden im Wege der Emission
von Schatzscheinen ausgenommen habe . Die Schatzscheine lauten au
pmtsnr , werden am 5. Mai 1878 im Nominalbeträge eingelöst und
jährlich mit 5 Proz . verzinst .

ff Wien , 30 . Jan . Prozeß Ofcnheim . Das Zeugenverhör
wurde heute beendigt. Es erübrigt nur noch die Vernehmung der
sachkundigen Zeugen und der Sachverständigen. Der Präsident des
Gerichts begann die Verlesung der Zeugenprotokolle und verschiedener
Schriftstücke.

ff Bukarest , 30. Ta » . Dem Vernehmen nach geht der rumäni¬
sche Handelsminister demnächst nach Berlin , um in persönliche Ver¬
handlung mit der Direktion der r umänis ch en Eisenbahn zu
treten .

ff Santander , 30 . Jan . Die Legung Hes Kabels zwischen
Bilbao und San Sebastian ist glücklich von statten gegangen. In
nächster Zeit wird auch die Kabelverbiuduiig zwischen San Sebastian
und Fuenterrabia hergestellt sein.

M «r ch s ch r i f e.
ff Kirl , 1 . Febr. Der „Nautilus" traf von Passages

in Santander ein, wo jetzt ein deutsches Geschwader,
aus den Kanonenbooten „Nautilus" und „Albatros " und
der Korvette „ Augusta" bestehend , vereinigt ist. Von einer
weiteren Verstärkung des Geschwaders wird einstweilen ab¬
gesehen. Die Korvette „ Ariadne " löst die „ Elisabeth" in
Ostasien ab und geht zunächst nach China. Die „ Elisabeth"
wird Anfangs April hier erwartet .

ff Genf, 31 . Jan. Der Große Rath hat die Aufhebung
der Bestimmung des katholischen Kultusgesetzes , daß
mindestens ein Drittel der Wähler an den Pfarrwahlen
theilnehmen müsse, wenn dieselben giltig sein sollen , definitiv
beschlossen.

ff Paris , 31 . Jan. Die Frage wegen Neubildung des
Kab in ets hat sich durch die gestrige Abstimmung der
Nationalversammlung über das Amendement Wallon in
nichts geändert . Unrichtig ist es, daß der Marschall-Präsident
Dufaure oder eine andere Persönlichkeit berufen habe. Mac
Mahon wird erst dann seine Entschließungen treffen , wenn
die Nationalversammlung in der konstitutionellen Frage de -

! finitive Beschlüsse gefaßt haben wird .
' Eine offizielle Depesche der französischen Regierung , in

welcher die Anerkennung des Königs A l f o n s von Spanien
ausgesprochen wird , soll , wie die „ Agence Havas" erfährt ,
morgen nach Madrid abgehen.

ff Brüssel, 1 . Febr. Die „Jndependence " meldet aus
Paris : Ein Ministerium der Auflösung ist wahr¬
scheinlich geworden . Buffet und Wallon würden Chabaud -
Latour und Cumont ersetzen , die übrigen Minister dagegen
im Amte verbleiben .

ff London, 1 . Febr . Der „ Times " wird aus Madrid
telegraphirt : Lebhafte Verhandlungen sind im Gange über
einen Waffenstillstand zwischen den Karlisten und Alfon-
sistcn , der die Grundlage des künftigen Friedens bilden soll ,
der nöthigenfalls auch ohne die Mitwirkung des Don Car¬
los abgeschlossen werden soll. Don Carlos wird die Stel¬
lung eines Jnfanten von Spanien eingeräumt .

In Malta ist der Ausbruch der Rinderpest amtlich
konstatirt.

Das der Teutschcn transatlantischen Dampischifffahrts-Gesellschaft
( Adlcr- Linie) in Hamburg gehörende Post- Dampfschiff „ Schiller "

, Ka¬
pitän Thomas , trat am 21. Januar seine erste diesjährige Reise
mit Passagieren , Post nnd Ladung von Hamburg direkt osne
Zwischenhäfen anzulaufen nach Newyork an.

Iran ' -u - r-r Kurstt-tte '
(Tie fettgedrucktenKurse sind vom 1 . Febr ., die übrigen vom 80 . Jen .)
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Preußen „Ot-Uzatronen 106
Laden 5«/„ Obligationen 105 ' ff

, 4 '
„ „ 102»/ .

. 4--ff
'

„ 98fi .
, 3 ' ff «/„ Oüüg . o . 1842 —

Bayern 4 'ff »ff Obligationen 102
» 4 «ff „ 98»/

Württemberg 5 «ff Obligat . 106 ' ff
. 4 -,ff»/, „ 102»/,
» 4»^ ^ 99

Nassau 4»/, Obligationen 98 ' ffGr . Hessen 4»/, Obligation. 100 '/,
Oest. 5 »/, Silberrrnre

Zins 4 ' ff -ff 89 '
/,

» ü «ff Papierreute
Zins 4 '/,«/, 64 '/,

sapiere .
Luxem - 4»,

',vil . i.Fr . ä28lr. —
borg 4«,ff „ i.Thl.ä105 !r , —

Rußland 5«ffOö >!gat .v .1670
Ta 12. 103»,ff

, S «ff do . von 1871 100 ,ff
, do . von 1872 —

Schweden 4 ' ff »ff do . i. Thlr. —
Schweiz4> .«/„Bern.Sttsobl, 99>ff
N.-Amcrika 6 »,ff Bonds

l88Lrv . 18SS 98»/,
„ v'ff dto 1885r

do» 1865 102>ff
. b«ff dto. ISOSr

( ">/, «r v . 1864) 98'ff
8«/, Spanische 23 »ff
Bolle fraryos . Rente 100 »/,

Aktie« «ud Prioritäten.
Badische Bau« 109 '/,
Fraukf . Bankveri« 77»/,
Deutsche VereiuSbank 8ü 'jff
Provinzialdiskonto 80
Darmstädter Bank 141
Oesterr . Nationalbauk 873
Württemberg . Veremsbank 127»/,
Ocsterr . Kredit Aktie« 197»/,Mitt .dcnischKreVitbank 89»,ff
Rheinische Kreditbank 94 '/,Basler Bankverein 88»/,
Brüsseler Bank 102»/,Berliner Bankverein 77 ff
Stuttgarter Bank —
Deutsche Essrktenbank 111 'ff
Ostr -deutsche Bank 83 'ff
4 'ff'ff bayr. Ostb . ä 800 fl. m
4»ff «ff vfälz.Maxbahn 500fl. Iltz 'ff
4«ff Hess. Ludwigsbahn 117»/,3 '/, «ff Oberheff . Eisnb .350fl. 71
3 «ff östr. Frz.Staatsb . 263'/,S «ff „ Süd -Lombard . ; ,8

Nordwrstb . -A . 133»/,» «ffMifab .Msnd . sSttofl. 168»/,
5 »ffRud . -Eisenb. '2 . E . 200fl. ; .Z2
5»ffBhhm .Westb. -A . WOfl . —
S °/oFrä .Jos .Eife»bahn 163
Galizier . 213

5' ffMähr.V« mb.-Pr. i. S . 70
b«ffBshm.Westb . -Pr . i. Silb. —
5 »ffEIisab.B.-Pr .i .S . I . Lm. 85 ' /.
S «ff dto. . 2. Em. 83 ff
5«ff dto. steuerfr . neue „ 88 'ff
5 »ff do . (Nenmackt -Ried) 89»/,
5 «ffDonan-Drau 63»/,3 «ffF-rz . -Ios . -Prio >' . S2»ff
b«'Mo >-.pr .R,ld.-Pr .v.67 '68 84' ff
5 «ff'>-. r>>»pr.R>M.-Pr . V. I9Ü9 84
S«/^ str.Nrdwstr -. -P . i.S . 87
5 «ff „ l .ft. L 71
Vorarlberger —
5«ffUngar.Oftb . -Vr!0r. i .S . 63
ü «ffU »g ?,r. Nordoftb .-Privr. 66' /,
5°ffUngar. -Galiz. 70»ff
Ungar. Eij .-Ani . 7h
S«fföstr.Süv-Lomb .-Pr .i.Fr. tz?
A »ffös! r -Tüd -Lonr!>. -Pr . 49»/,5 «fföstcrr .Staatsb.-Pr . -,Z»ff
3»ffösterr.Staatsb,-Pr . f,h >ff3«ffLworn.Pr ., im, o, » » » , 38»/,5«ff Rheinische Hypotheken¬

bank -Pfandbrief« 103 ' /-
. 98 ' /°

6vjg Pacific Central
Cb/, South Missouri 59 .^

Aalehensloosc und Prämienanleihen .
Cöln -Mindener 100-Thaler - 105/,

Loose
Bayr . 4«ff Prämien-Anl . —
Badische4«ff dto. 118 'ff

. S5 -fl .- Loose . . 124,60
Braunfww. Sv-Lhlr. -Loose
Großh . Hessische 50-si. -Loose 450

25 -sl . - 110
Änsbach-Gunzenhaus. Loose 24,90

Oestr .4«/,250fi^ ooje o .18d» 1"8
. S»ff500fl.- . v .1860 N2
. 100 -fl.-2oose v , 1?61 295

Ungar. Staatöloofs 160 fi . 173
Raab -Erajecltz Ohlr . -Loofe 82»/,
Schwedyche 10-Thlr .^ Me 48,20
Finnländer lO -Tb^ -Looi» 37,80
Meininger 7 -fl, -Loo; e 17,6V
8«ff OIdenburger40-Thlr.-L . 108 ' /,

Wechselkurs , Gold und Silber.
London 1« Pfd .St . 6»/« 204 .60
Paris 100 Frcs . 6 °ff 81.40
Wien1 « 0fl . östr.W. 5 °ff 182,90

Holland. w -si . -St . M . 16.» —k-0
Ducaten . . . . „ S.SS —57
SV-Fra«cs -St . . 16.26 - 30
Engl. S »vereigns „ L6.46—51
Russische Imperial „ 16.8S —90
Dollars iv Gold „ 4 .17- 20
Dollarcoupon . . „ —

ußabschwächung .
Kredit 395.50, EtaatSbahn 528 . —,'S-

Kreditaktim 217 .50 , Lombarden
abank — , Nopvleonsd'or 8 .91.

chtcn in der Beilage Teile 11

her Redakteur :
rar in Karlsruhe.

»oftheater .
uartal . 17 . Abonurnrentsvor-
ank in 4 Akten, von ür . v .

e.

Diskonts . . - l.S . 4 «ff
Preuß.Friedrichsd 'or M . —
Pistole« . 1S .60- S5

Tendenz : Schl
Berliner Börse. 1 . Febr .

Lombardeil 237 . — . Tendenz : ruh
Wiener Börse. 1 . Febr .

132 . — , Anglobank 126 .— , Uni,
Tendenz : fest.

Wertere HandelSnachei

Berantwortliä
Paul Kretzfchn

Großh . 4
Dienstag , 2 . Febr . 1 . O

stellung. Cpiücmisch, Sch«
Schweitzer. Anfang Hs 7 Uh

Theater in Baden .
Mittwoch , 3 . Febr. Göh von Berlichingen , Schauspiel

in 5 Akten , von Goethe . Anfang ( « 6 Uhr .

Der „Allgemeine Submissionsanzeiger für Deutschland, Oesterreich
und die Schweiz " erscheint in Stuttgart wöchentlich 3mal und
enthält : 1 ) Submissionstermive über Lieferungen sämmtlicher
Handelsartikel , Taten und rubrikweise nach Branchen geordnet.
2) Submissionsergebnisse . 3) Originalkorrcspondenzen und Marktbe¬
richte von allen größeren Handelsplätzen. 4) Technische Notizen aller
Art . 5) Telegr . Handelsberichte : c . Preis pro Quartal 3 Reichst».
Durch die Post bezogene Probennmmern g : nt>s und traneo .



Todcsüuzeiao.
P .68. Waldshut . Dem

Allmächtigen hat es gefallen ,
unfern innigst geliebten Gat¬
ten und Vater , den großh.

Kreisgerichtsrath
Franz Josef Eble

nach kurzem aber schwerem Kranken¬
lager heute früh ' Is8 Uhr in ein
besseres Jenseits abzurufen. Um
stille Theilnahme bittet ,

Waldshut , 31 . Januar 1875 ,
Namens der Hinterbliebenen :
Emma Eble , geb. Spitz .

s Todesanzeige
P . 73 . Heidelberg .

I TheilnehmendenFreunden u.
Bekannten die traurige Nach-
xicht, daß unser lieber Sohn

und Bruder Wilhelm heute Mor¬
gen nach langem Leiden sanft ver¬
schieden ist.

Heidelberg , den 30 . Januar 1874 .
Im Namen der Hinterbliebenen:

Adolph Emmerling .
R .S48. S. Inder concesfisntr -

tenBorbe, eitnngs Anstalt
zum Einjährig Freiw 'lli-
gen-Examen zu Fretburg
tu Rahen — Etsenbahustraße 53,
nächst Hütel Victoria — finden auch
Vorbereitungen zu EahetteN « und

Avantageur - Examen stau.
Diese Anstalt steht unter Leitung einer
Preußischen Offizier? a L , beginnt ihre
Curfe stet» a« 1. April und 1 . Otober ,
nimmt jedoch, bei Vorhauteneu Borkennt-
«isseo , auch Eleven innerhalb derselbe« aus
respektive in Pension — und übersendet auf
Anfragen Programme

P.10. 2 . F r e i b u r g.

ItlitzMM !
Unterzeichneter T. C. bittet seine alten

Herrn und Freunde des Tor s , die geson¬
nen find, sich an dem am 2. , 3. , 4. Mai
» . e. ftattstndenden 60jährigen Stiftungs¬
fest d«S CorpS zu betheiligen , ihre Adressen
so bald al» möglich an den Unterzeichneten
gelangen zu lassen .

Freiburg i . Baden, 1875
Der C . C . des Corps Nhenania

Al. Vrvtsvlini ' ( xx .x ) x
»tust , meä-
P .13. 2 Elz ach.

Kapitalien
! von beliebiger Größe, liegen

gegen gesetzliche Verficherung
aus erste Hypothek der der Sparkasse Elzach
znm Ausleihen bereit .
_ Rechner Lreakle .

Commis - Gesuch.
N .984 . 3 . In einer Stadt Baden» wird

ein junger Mann (Jsroelite) als Betkäufer
gesucht. Angenehm wären Offerten von
Sälchen, die bereit » Baden im Detail bereist
haben. Offerten unter 0696 » befördern

ch- r ^»Ak« »> in

P .44 . 1 . In einer größe -
ren Stadt Badens findet ein

stilles GemüthS- oder Nervenkranke - in
einer ärztlichen Familie aufmerksame zweck -
entsprechende Pflege. Nähere » bei der Ep-
ditivn diese» Blatte»._

N .S59. 1 . D ur l
'
a ch.

Versteigerung
von Liegenschaften und

Forderungen.
AuS der Ganimaffe des EogelwirtheS

Ludwig Dnmberth von Durlach werden
am Montag den 8. Frbrnar 1875 ,

Nachmittag» 3 Uhr,
im hiesigen Rathhansein Folge richterlichen
Befehl- öffentlich zu Eigenlhum versteigert :

Liegenschaften:
Gebäude .

Ein dreistöckiges Wohn- und Gasthaus
mit Realrecht zum Goldenen Engel , nebst
Seitenbau , Scheuer, Stallung uvd Einfahrt
durch Bäcker Friedrich Weißinger'S Hau » ;
da» Ganze auf einem Flächenraum von
21 Ruthen alten oder 4 Ar 17,42 Meter
ReichSmaße » an der Hauptstraße hiers iu
der Nähe deS Marktplatzes gelegen , neben
Friedrich Nußberger, Rentner, und Ludwig
Meißner , Kaufmann;

geschätzt zu . 25,800 Mark.
Aecker .

1 Morgen 1 Viertel 5 '/- Ruthen alten
oder 40 Ar 92,25 Meter ReichSmaße » in
drei Parzellen,

geschätzt zu . 1036 Mark .
Wiesen

2 Morgen 3 Viertel 34 » , Ruthen alten
oder 91 Ar 31,78 Meter Reichsmaßei in
fünf Parzellen ;

geschätzt zu . 3150 Mark .
Forderungen :

Drei ErbgleichstellungSgeldforderungen
im Nennwerth von zusammen3,615 Mark
96 Pf . ohne ZinS nach dem Ableben der
Schuldner zahlbar ;

geschätzt zn 2,440 Mark .
Durlach, den 6. Januar 1875.

Der Grohh. BollstrecknugSbeamtr :
H. Buch .

KenerversichermigsbaNk für Dentschland in Gotha.
Zufolge der Mittheilurig der Feuerversrcheruugsöank für Deutschland zu Gotha

wird dieselbe nach vorläufiger Berechnung ihre« Theilnehrrrern für 1874
« « ^ Prozent «.m . »

ihrer Prämieneinlage « als Ersparnis zurückgebe».
Die genaue Berechnung des Antheils für jede« Theilnehmer der Bank , sowie

der vollständige Rechnungsabschluß derselben für 1874 wird am Ende des Monats
Mai d . I erfolgen .

Znr Annahme von Versicherungen für die Feuerversicherungsbank find die
Unterzeichneten , sowie deren nachstehend anfgeführte Agenten jederzeit bcre t.

Mannheim , den 6 . Januar 1875 .
Die General -Agenten :

Stabus « Ltoll .
in Hurdhcim Hr . Alois Kuhn ;
. HrSlach Hr . Louis Schick ;
. Heidelberg Hr Larl Spitzer ;
, Hildmunusseid -<-r PH. Burkart ;
» Hochsachsr« Hr. Gg . Erdmanu ;
. Kehl HH. I . T . Rapp L Co. ;
. Lenzingen Hr . Altdürgerm. Füchter;
. K 'PPenheim Hr . Aug. Reumeier ;
. Knlsheim Hr. Nathschr -iber Scholl ;
, Lavenburg Hr. Jaküb Siegel ;
, Lahr Hr . Ad Rost ;
, LiedolSheim Hr . Rathschr. Hager ;
, Lörrach Hr Louis Glaser ;
. Meßkirch Hr . Alb. Schmid ;
„ Miugolsheiw Hr . Alois Wagner :
„ Möhringen Hr. Gg. Ritte in Do»

vanrschiuge« :
, Mosbach Hr. H . Hrlfrich ;
. Müllheim Hr . Kriedr . Kapp ;
. ReckarbischofSheim Hr. C. Graulich ;
. ReckargeomndHr . W. Schüpsliu ;
„ Neustadt Hr . Arthur Lender in

Lmzkirch ;
. Oberkirch Hr . Karl Theod. Walz ;
. Offeoburg Hr. Anton Kern;
. Pforzheim Hr . F . A. Scheuck ;

P . 58 .
""

M üllheim und Karlsruhe .

Zweites
kLi! i8kdk8 8mfMrkiiük! r;8l«8t.

Die in « userm Ansschreibe » vom Oktober 1874 auf
de« jl . Februar 1875 bestimmte Frist zur Einsendung
der Preis -Compofitionen wird dem von vielen Seite «
ausgesprochenen Wunsche entsprechend hiermit ans

21 Februar 187 S
erstreckt . An Preis -Compositione « waren bis gestern
125 eingekomme« . Die Entscheidung des Preisgerichts
ist voraussichtlich Anfang Mai d . I . z« erwarten .

Müllheim und Karlsruhe , am 28 . Januar 1875 .
Für den Hanptansschnß Für de» Festausschuß .

Der Bundespräsident : Der Festpräsident :

in Acher« Hr Rathschrbr. Köbelk;
„ Altbreisach Hr. Jos . Sill ;
. Baden Hr . Franz Wiug '.er ;
, Balm Hr I . Rieger ;
„ Bonudors Hr. Arthur Lender in

Lenzkirch ;
, vretten Hr . Phil . Schrifele ;
, Bruchs « ! Hr M. Erhard ;
. Buchen Hr . I K. Sieser ;
. Carlsruhe Hr . Carl

Schwinvt ;
. Konstanz Hr . F. Lchildkaecht ;
. Donauejchtnge« Hr . Gg. Ritte ;
. Durlach Hr J . Schanz ;
, Eberbach Hr . Jul 'uS Sigmund ;
, Edingen Hr. Heior. Götl ;
„ Ehrenstetten H- . N idsär Litschgi ;
. Emmeodim'eu Hr . Otto Rist ;
, EngcnHr. Mart . LcilermBi « inzen;
. Eypingea Hr. Georg Bitierich ;
. Ettlingen H>. Rendant Schmidt ;
. Feudenheim Hr Gg . Kramb li . ;
„ Frribnrg Hr Lao . Liefert ;
. Gernsbach Hr . D. Wunsch ;

>Hc Raihschr . Streicher ;

N.462. 2. Karlsruhe .

Uewyorker - Germania - Lebens »« stcherungs-
«oclcllschalt.

Europäisch .- Abtsteilung in Berlin.
Diese seit 1868 in Baden concesstonirtc , äußerst solide und vortheilhafte Ge¬

sellschaft empfiehlt zum Abschluß von Versicherungen jeder Art der Repräsentant der
Gesellschaft sür Karlsruhe und Umgegend

Lp . Nußbaumer , Rüpvnrrerlandstraße Nr. JO n .
^ 82!

" Baden .

Fahrnißver -
steigerung.

Au» dem Nachlafle
de» Rentners Prosper

Bremant hier werden am
Mittwoch den 3. Frbrnar und

Douurrftag den 4. Februar d . I . ,
eweilS Morgen» 9 Uhr und Nachmittags

2 Uhr ansangend , im Sostbose zum „Darm
städter Hos " dah er nachstehende Fahrniß
Gegenständegegen BaarzaolungsinReichs -
MÜuze ) öffentlich versteigert :

GarniturenMöbel(meist mit Stick¬
ereien) , LhiffonniereS , Etagöre », Kom¬
moden , Waschtische, Kleiderkästen,Fau -
tieuls , Stühle , Schreibsekretär , Spie¬
gel in Goldrahmen . Pfcilerkommode »
mit und ohne GlaSaufsatz , Bettladen
mit Rost, Nachttische , 1 Ofenschirm ,
verschiedene Tische, Vorhänge, Po »
tieres, Vorlagen, Bodenteppich », Bett¬
zeug, Bettwerk , Herrenkleider, Stiefel -
chen , LeibweiSzeug , Sacktücher , Ga¬
maschen, Taseltücher , Servietten,
Handtücher re.

Ferner:
Gold»uvd Silberwaaren, als : Bor¬

stecknadeln, Ringe, Hemdevkn öpse, Me¬
daillon », Wepeaknöpfe mit Perlen , 1
Ring (Brillant ) , 1 goldene Uhr mit
Kette, 2 silberne Becher , Suppenlöffel,
Eßlöffel, Gabeln , Kaffeelöffel , 1 Stern ,
Kaffeekannen, Platten, Lheemaschinen
rc . von Lhristojle , Reise- NeceffaireS ,
PenduleS, Armle« chter , Hänglampen,
Porzellan- Basen, Nippsachen , Por -
zellan - Figuren, Flacon», Bilder, Oel-
gemälde , verschiedene Stickereien , Li-
qner Kasten, Leuchter, Maskeu -An-
züge , GlaS und Pozellan, 1 eiserner
Herd , »orräthige » Holz und sonstiger
Hau- tath .

Dabei wird bemerkt, daß Gold- und Sil -
der »nd Maskenkostüme am Donnerstag
Nachmittag zur Versteigerung kommen.

Hiezu ladet man die Liebhaber ein.
Baden, den 28 . Januar 1875.

Der Beauftragte:
A. Sul , er ,
Waiscnrichter .

Oefsrntlicke « Marder, „gen.
O .403 . Nr . 1783. Bruchsal .

In Sachen
der Ehefrau des P Max Grub
von Hambrücken , Magdalena,
geb. Heiland , z. Zt. in Karls¬
ruhe,

gegen
Unbekannte ,

EigenthumSrecht detr.
Da in Folge der diesseitigen Aufforderung

vom 21 . Oktober v. I ., Nr . 22,746 , weder
dingliche Rechte , noch lehenrechtliche oder
stdeikowmiffarische Ansprüche an den dort
bezeichnten Grundstücken geltend gemacht
wnrden , io werden solche den neuen Erwer-
bern gegenüber sür erloschen erklärt.

Bruchsal , den 26 . Januar 1875 .
Großh. bad . Amtsgericht.

Schätz .
Gaule».

O.418 Nr . 625 . Ettlingen . Kegen
da » Vermögen de» Bäcker» BernhardR » -
bald von Ettlingen haben wir Gant er¬
kannt . und wird zum Richtigstellung - - und
Vorzug- Verfahren Tagfahrt auberanm « auf

Freitag den 26 . Februar 1875,
Vorm . 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche aus
irgend einem Grunde Ansprüche a« sie
Gantmafle machen wollen , ausgesordert ,
salche in der Tagfahrt, bei Vermeidung des
AuSschluffe » von der Gant , »erfönlich oder
durch gehörig Bevollmächtigte , schriftlich
oder mündlich , anzumelden , ihre etwaigen
Vorzug»- oder UaterpfandSrechte zu bezeich¬
nen, sowie ihre BeweiSnrknnden vorzulegen
oder den Beweis durch andere,Beweismittel
anzntreten.

In der Tagfahrt wird ein Maffe- steger
und GläubigeranSsLuß ernannt , ein
Borg- oder Nachlaßvergleich versucht, »yd
werdrn in Bezug aus Borgvergleiche und
Ernennung der MaffepsiegerS und Gläubi-
gerauSschnffe» die Nicht erscheinenden al- der
Mehrheit der Lcschieaenen beürelend ange¬
sehen » erden .

Die im AnSlande wohnendenGläubiger
haben längsten » bi» zur Tagfahrt einen da¬
hier wohnenden Gewalthaber für den Em¬
pfang aller Einhändigungen zu bestellen.

in Philippsburg Hr . Accisor Wirth >.„
Sr . Lesn -,
Radolfzell Hr . Eduard Müller ;
Rastatt HH . P . I . Zapff L Sah , ;
Rolhweil Hr. Ncubi » ,rlv r Mull ;
Säckiiig-u Hr . Marz. Jrhliu i->
Hiillser :
Scherzheim Hr . Georg Feßler ;
Schriesheim Hr. Martin Dreher ;
SchwetzingenHr . I . Treiber :
Sinsheim vaest ;
Staufen Hr. M . Binkrrt :
Stockach Hr . Joseph Pfeiffer ;
Todtnau H ! tkari Tvoma ;
Triberg Hr . Louis Schick in Haslach ;
Urberlingen Hr . Siif unr- aki Mayer ;
Uatermüaftrrthat Hr . I . G. Gut -
manu ;
Billingen Hr . Kinzlifi E. Dehor» ;
WaldShut Hr . Kud. Bayer ;
Waldlirch Hr . Rathschrbr. Högerich;
WaLSurs Hr . Georg Weber ;
Weiuheim H . Peter Köhler ;
Werdach Hr . L . Waizrndach ;
Wertheim Hr. I . G. Weimar ;
Wolseuweiler vr . Accuo . Teiler ,

w-lche nach den Gesetzen der rartei selbst
aeschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungenund Erkenntnisse an' der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er-
öffnet wären, nur an dem Sitzungsorte de»
Gericht» angeschlagen würden .

Ettlingen, den 23. Januar 1875.
Großh. bad. Amtsgericht .

E. Saur
O.4S1. Nr. 2387. Freibnrg .

Die Gant
de» Maurers Jakob Lutz von
Freibarg betreffend.

1) Alle diejenigen Gläubiger, welche ihre
Forderungen vor »der in der heutigen Tag-
sahrt nicht angemeloet haben, werden hiemit
von der vorhandenen Masse anSgeschlosse«.

2) Die Ehefrau der SantschnldnerS,
Franziska, geb. Treszger , wird sür be -
rrchtigt erklärt , ihr Vermögen von dem ih¬
re» Ehemannes absoatern zu lassen , unter
Bersällung der Gamwasse in die Kosten.

B . R . W.
Freiborg, den 25 . Januar 1875.

Großh . bod. Amtsgericht .
G r ä f f .

BrrschollruhkUSvrrfahre ».
O .401 . Nr . 845 . Brette «. Theo¬

dor Merkel von GölShausen , geb. den 12.
April 1818 , hat sich nach dem Tod seiner
BaterS an » seiner Heimarh entfernt und sich
wahrscheinlich nach Frankreich begeben. Seit
dem Jahr 1866 ist keine Nachricht mehr von
ihm ringekowmen ; auf den Antrag seiner
Verwandten wird derselbe deßhalb allfgefor -
dert,

innerhalb Jahresfrist
seinen Aufenthaltsort anznzeign., widrigen¬
falls er sür verschollen erklärt und sein Ver-
mögen seinen Erben gegen SicherhenStei-
stang in fürsorglichen Besitz gegeben werde .

Vretten, den 28. Januar 1875.
Großh . bad. Amtsgericht .

Irr. Kupfer .
O.406. Nr. 1247. Sinsheim . Eli¬

sabeths Schilling von ReichartShausen
ist im Jabr 1853 nach Amerika auSgewon -
dert und hat seit dem Jahr 1855 keine Nach¬
richt von sich gegeben .

Dieselbe wird daher aasgefoidert,
binnen Jahresfrist

ihren derzeitigen Aufenthalt anher anzuzei -
gen , widrigen » sie sür »erschollen erklärt
und ihr Vermöge» ihren gesetzlichen Erben
gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen
Besitz gegeben würde .

SruSheim, den 27. Januar 1875.
Großb. bad. AmiSgericht .

M n ß l e r.
O .397 . Nr. 1349. Engen . Nachdem

Lorenz und Wilhelm Herr in Wiech» ans
dir diesseitige Aufforderung vom 19. De-
zember1873 , Nr. 16,162 , keine Nachricht
von sich gegeben haben, werden dieselbe» sür
verschollen erklärt und deren Vermögen ih -
ren muthmaßlichen Erben gegen Sicher.
heitSIeistung in fürsorglichen Besitz über-
geben .

Engen, den 26. Januar 1875.
Großh. bad. Amtsgericht ,

v Stetten .
O .374 . Nr . 1543. Rastatt . Da

Karl Schweitzer von RothenfelSder dies-
seiiigen Aufforderungvom 12 August 1873,
Nr. 12328 , keine Folge geleistet hat , wird
derselbe sür verschollen erklärt und seinBer-
mögen seinen muthmaßlichen Erben in für¬
sorglichen Besitz gegeben .

Rastatt , den 25 Januar 1875.
Großa. bad. Amt- gerichi.

v Weiler .
F . Kuhn .

ErdtiaweiilMgra .
O .369 . Nr. 906 . Mosbach . Aas

Ableben der Ludwig Rack Ehefrau , Luise,
ged. Endlich , von Neckarelz hat deren
Ehemannum Ernweilung in Besitz und Ge¬
währ der Berlaffenscha >t gebeten . Etwaige
Einsprachen find i

binnen 4 Wochen
anher gellend zu mache», widrigenfalls dem
Antrog staikgegeben würde.

Mosba» , d'n 23. Januar 1876 . ^
Grcßh dad. AwtSzerichi .

Rüttinger .
O3SS Nr . 750. Konstant . Marie.

Ottilie, Pauline und Franz Ludwig von
hier haben um Einweisung iu Besitz und
Gewähr der Verlass, n ĉhsst ihre» Bruder»
Ferrinaud Ludwig von hier gebeten .

Diesem Gesuch wir » entsprochen werden ,
wenn nicht

binnen 2 Monaten
Einwendungen dagegen oorgebrachi werden » ,

Konstanz , den -25. Januar 1875.
Geofih . bad. Amtsgericht ,

v . Winker .
Grk i>on -idjtsger>

O355 . Grießen . Joharn Gün¬
ter ! von Schmerzen und Fttel Günter »
von Loristetten sind zur Erbschaft ihrer
unterm 26 . Dezember 1874 verstorbenen
Sti,fschwcsterTiara Straub , ledig , von
Schmerzen kraft Gesetzes berufen .

Da aber rkr derzeitiger Aufenthaltsort
dieffeilS nicht bekannt ist , so werden diese!-
den hmrmit av 'gesvrdirt , sich zur Empfang»
nähme der Erbichatt
binnen drei Monaten , u äutv,

um so gewisser dahier zn melden , als an¬
dernfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen
zugeiheilt wird , welchen sie zvkäme . wenn
fie — die Borgeladenen — zur Zeit de»
LrbanfallS nicht mehr um Leben gewesen
wären.

Grüßen , den 21 . Jannor 1875.
Großh. bad. Notar

Faul .
Handelsregnter-Eintrage .

O.372. Nr. 1170/72 . Pforzheim .
Zum Handelsregister wurde , eute eingetra¬
gen, nna zwar :

Zu O .Z. 362 de» GeseklschaftkregisterS
die Firma „Burkhard ! L Ker- pler *
dahier ; deren Inhaber sind die Bijouterie«
fcbrikavte » Christian Burkhardt und
Sebastian Keppler von da , und hat Jeder
derselben volle» Vertretungsrecht.

Z» O .Z . 267 de» GejellichastSregisterS .
daß die Firm » „ Brenner - Liesch L
Cie ." dahier erloschen ist, und damit auch
die io Bretten bestandene Zweigniederlas¬
sung zn epstiren ausgehört hat.

Zn O .Z. 587 de» Firmenregisters die
Firma „Theodor Brenner " dahier ; deren
Inhaber ist Bijouieriejabrikant Theodor
Brenner allda .

Za OZ 588 der Firmenregisters die
Firma „ Julius Die sch dahier ; deren In¬
habers BijoulcriefabrikaniJulius Dies ch
daselbst.

Pforzheim, den 14. Januar 1875.
Großh. bad. Amtsgericht.

I . Buß .
O378 . Nr. 470 . St . Blasien . In

da» GelestschastSregister wurde heute za
O.Z 1 eingetragen :

Die Firma „Franz Doldenhauer
and Söhne zn St Blästen" ist erlaschen.

St . Blästen, dev 25 . Januar 1875.
Großh . dad. Amtsgericht .

Birkenmayer .
Strafrechtspflege .

r »t »«ge» Nil- Frhntimge ».
O.425 . Nr . 912 Triberg . Wir

bitten , an Fabrikarbeiter Anselm Faller
vnn Tenneiibronn eine durch da» KSaigl.
bahr. Landgericht WoksSstein wegen Bettels
erkannte eintägige Gefängnißstrafe zu voll¬
ziehen .

Triberg. den 29 Januar 1875.
Großh bad. Amtsgericht.

L e d e r l e.

Berm . Bekanntmachungen .
N .990. 2 . Nr 91 . W ° l f - ch.

Submission .
Der eiserne Oberbau zu einer Straßen¬

brücke im Kinzig 'hale zwi chen S » enk,-vzeL
und Alp rrbach soll im Wege schriftlichen
Angebot » vergeben werd- n

Die Spannweite der Brücke ist 15 N' eter.
DaS Gewicht deS Walz- und LchaiiedeisenS
beträgt 460 Zentner, wviuvler 65 Zentner
Gedeck au» Zaresäsen . DaS Gußeisen
wiegt lO Zrntner Lieferung » ermia 15.
Oktober d. I . Die pro Zeruner irder Ma¬
terialgattungzu stellenden Angebote wolle»
bis längstens 13. Februar d . I . , Mor -
gklls 11 Uhr, portofrei uno oei siegelt da¬
hier eingereicht werden ; sie find milder
Aufschrift „Eiskucouftract oil" zu ver¬
sehen. Bis za genanntem Termine find
Plan . Eisruverzeichritb und Bedingungen
zur Einsichi hier ausgelegi .

Wolfach , den 25 Januar 1875.
Großh . bad, Wasser - und Srraßenbau-

Jnspekiion.
_ Eberbach ._

P .23. 3 . Karlsruhe .

Holzversteigerung .
In dem Großh . Fasaiiengarteu « erde»

öffentlich versteigert ,
Mittwoch den 3. Februar d . I . :

8 Stämme Eichen , Holländer-, Bau-
und Nutzholz ,

4 Stämme Forlen und Buchen , Bou -
ur.d Nutzzolz,

100 Ster eichenes , buchenes und gewisch¬
te» Scheit- und Prügelhvlz, ^54 Ster eichenes und gemischtes Srock-
holz .

3000 S ück buch - ne Wellen.
Die Zusammenkunft ist lrüh 9 Uhr a»

Fasanenzartenthorim Zirkel .
Karlsruhe, den 28 . Januar 1875 .

Großh . Fasanerie Verwaltung.

Mit einer Beilage.)

Drnck » nd Verlag der « . Bcann ' sche » H sfd « chdrnLerei .
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